












Jahrhunderts an der Promenade ist die Universität der ca. 80 000 Einwohner zäh-
lenden Stadt Zadar untergebracht. Am  nördlichen Ende legen die großen Kreuz-
fahrtschiffe an und bringen Besucherströme in die Stadt. Hier befinden sich auch 
gleich zwei weitere Highlights. 
Die Meeresorgel liegt in der Nähe der neuen Anlegestelle für Kreuzfahrtschiffe 
an der Uferpromenade von Zadar. Sie wirkt wie eine besondere Küstenformation 
mit einigen Reihen von Treppen, die ins Meer hinabführen. Die Treppen erstrec-
ken sich über etwa siebzig Meter entlang der Promenade, darunter sind auf der 
Ebene des niedrigsten Wasserstandes senkrecht zur Küste 35 Rohre verschie-
dener Längen, Durchmesser und Neigungen eingesetzt, die sich schräg bis zum 
Küstenpflaster erheben und in einem Kanal (einem Serviceweg) enden. Auf die-
sen Rohren stecken LABIEN (Pfeifen), die sieben Akkorde aus fünf Tönen spielen. 
Oberhalb des Kanals befinden sich durchbrochene Steinstufen, aus denen der 
Ton als durch das Meer hinaus gepresste Luft austritt. Dies ist ein Ort der Ver-
bindung menschlicher Ideen und Techniken mit der Energie des Meeres und der 
Wellen, mit dem Wasserstand und der Flut, ein Ort zum Entspannen, zum Nach-
denken und für Gespräche beim ununterbrochenen Konzert der mystischen Töne 
dieses „Naturorchesters“.
Neben der schon weltbekannten Meeresorgel glänzt auch das Werk Gruß an 
die Sonne, des gleichen Architekten Nikola Bašic. Er besteht aus 300 mehr-
schichtigen Glasplatten, die auf der Ebene der steingepflasterten Uferprome-
nade kreisförmig angeordnet sind. Der Kreis hat den Durchmesser von 22 Meter.  
Der Gruß an die Sonne wurde in Form eines Amphitheaters konzipiert. Um das 
Amphitheater werden auf den Steinwürfeln alle Planeten des Sonnensystems 
mit ihren Umlaufbahnen stilvoll dargestellt. Gleichzeitig mit dem Sonnenunter-
gang schalten sich die Beleuchtungselemente, die im Kreis eingebaut sind, ein 
und erzeugen nach dem eigens für diesen Zweck geschaffenen Szenario ein wun-
derschönes, außerordentlich effektvolles Lichtspiel, das dem Rhythmus der Wel-
len und den Klängen der Meeresorgel folgt.
Auf einen Schiffsausflug zum Nationalpark der Kornaten laden etliche Ausflug-
schiffe ein, die im geschützten Hafen hinter der Halbinsel anlegen. Das einzig-
artige Inselarchipel liegt dem Festland etwas südlich von Zadar vorgelagert und 
zieht Jahr für Jahr tausende Besucher an. Im Hafen legen auch die Fischer mit 
ihren Kuttern an, deren Fang in den Fischhallen unter der Stadtmauer gegenüber 
zum Kauf angeboten werden. Unsere Vermieter Iwan und Franciska hatten uns 
frühmorgens um 7 Uhr zum Fischmarkt mitgenommen, wo wir zwei schöne Dora-
den gekauft haben. Am Abend waren wir dann zum Fischegrillen und -essen mit 
der ganzen Familie im Garten vor unserem Studio eingeladen.
Auch rund um Zadar hat die Dalmatinische Küste einige Sehenswürdigkeiten zu 
bieten. Zu den schönsten Erlebnissen zählt wohl ein Besuch im Krka National-
park. Wenige Kilometer hinter Šibenik eröffnen die Tore des Parks den Blick 
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und Zugang zu einer einmaligen, paradiesischen Flusslandschaft, die ihresglei-
chen sucht. Auf dem Gebiet des Parks schlängelt sich die Krka mal durch canyon-
artige Schluchten, mal entlang sanfter, begrünter Hänge. An den Ufern findet 
man zahlreiche Festungsruinen, auf den großflächigen Seen eine einsame Klo-
sterinsel und nicht nur an den Aussichtspunkten blickt man auf perfekte Fotomo-
tive. Doch das beeindruckendste und schönste am Park ist der Fluss selbst, der 
im Parkgebiet über sieben große Wasserfälle sowie dutzende Anstauungen, Ver-
engungen und Stromschnellen 46 Höhenmeter überwindet und auf jedem einzel-
nen ein neues, faszinierendes Gesicht zeigt. Im Nationalpark leben insgesamt 
etwa 860 Pflanzenarten und 220 Tierarten. Neben einer der größten Fledermaus-
kolonien Europas leben im Seebereich des Flusses und in den Sümpfen viele 
Amphibien, in den Gehölzen und Gesteinen Reptilien und in Fluss 18 Fischarten, 
davon 10 endemische. Krka ist für die Vogelwanderung im Frühling und Herbst 
von außerordentlicher Bedeutung und wegen der Artenvielfalt ist es eines der 
wertvollsten Gebiete Europas. Auf hölzernen Stegen, die einen Rundweg bilden, 
gelangt man oberhalb der Wasserfälle an das gegenüberliegende Ufer und unter-
halb wieder zurück. Unter den Wasserfällen gibt es schöne Bademöglichkeiten 
zur Erfrischung. In einer ehemaligen Mühle am oberen Katarakt befindet sich 
heute das ethnografische Museum des Nationalparks. Hier erfährt man, wie die 
Bewohner der umliegenden Dörfer und Höfe in der Vergangenheit gelebt und 
gewirtschaftet haben.
Unweit von Zadar in nordwestlicher Richtung liegt die alte Königsstadt Nin in 
einer Lagune auf einer kleinen durch einen künstlichen Kanal geschaffenen Insel, 
die über zwei Brücken mit dem Festland verbunden ist. Dort steht unter anderem 
die um 800 erbaute Sveti Križ (Heilig-Kreuz-Kirche), die die „kleinste Kathedrale 
der Welt“ genannt wird, obwohl sie sehr wahrscheinlich nie Bischofssitz war. Ein 
kleines archäologisches Museum stellt zahlreiche Exponate aus der Römerzeit 
aus. Ebenfalls aus der Römerzeit stammen die Ruinen eines Tempels, die sich 
inmitten der Altstadt befinden. In der Umgebung von Nin finden sich mehrere 
sehr schöne Sandlagunen, was sonst eher untypisch für die steinige kroatische 
Küste ist. Etwa 2 km südlich von Nin befindet sich das große, bei deutschen Tou-
risten beliebte Feriencamp Zaton.

Es hat uns gut gefallen. Die Freundlichkeit der Bevölkerung ist angenehm, die 
Stadt Zadar mit ihren reichen Kulturschätzen und dem quirligen modernen Leben 
ist höchst sehenswert, die Dalmatinische Adria gehört zu den schönsten Regio-
nen Europas und das kristallene Meerwasser ist eine Freude, die es nicht mehr 
überall zu genießen gibt. Übrigens: wem die lange Fahrt mit dem Auto nicht 
zusagt, der kann auch mit dem Flugzeug anreisen. Zadar hat einen internationlen 
Flughafen.
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Wasserfälle im Nationalpark Krka mit Badefreuden im frischen Wasser.

Die Kathedrale von Sibenik (Weltkulturerbe der UNESCO) in der historischen Altstadt. 

Sveti Križ (Heilig-Kreuz-Kirche) in Nin, die auch die „kleinste Kathedrale der Welt“ genannt wird.

Die Königstadt Nin gilt als die älteste Stadt der Kroaten. In den Wasserbecken hinter der Insel wird 
erstklassiges Meersalz gewonnen. Bild: Sergio Gobbo, © Kroatische Zentrale für Tourismus.
Alle anderen Bilder © Anneros Troll

Mit unseren liebenswertenVermietern Iwan und Franciska im Fischmarkt.

Abschiedsessen im Restaurant Taverna.

Abendliche Stimmung in der Fußgängerzone in Zagreb.
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